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Dadurch ist die un¬
befangene Fröhlichkeit
aus der Ornamentik und
dem Profil geschwunden
und hat einem starren ,
berechneten Schematis¬
mus Platz gemacht . Man
wird diese geometrisch¬
steifen Formen überall
verfolgen können .

Auch kommen in den
Fensterleibungen , Gie¬

beln , Strebepfeilern und
Fialen so viele Wieder¬
holungen analoger For¬
men vor , dass das Bau¬
werk dadurch überladen
erscheint und zu sehr ge¬
künstelt , um einen un¬
befangen ruhigen Genuss

! der Form zu gestatten .
Die Einzelformen der

Ornamentik können es
ebenfalls an Einfachheit
der Linien und plasti¬
schen Wirkung nicht mit
der Schönheit französi¬
scher Beispiele aufueh -

men .
Figur 310 , 311 , 312 ,
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Die Katharinen -
Kirche in Oppenheim
am Rhein gehört den ver¬
schiedensten Bauperio¬
den au . Derunsbesonders
interessierende Mittelbau
von vier Jochen ist , wie
Freiherr von Schmidt

sagt , einPrunkstück deut¬
scher Gotik .

Begonnen wurde die¬
ser Teil 1317 .

Die Fenster und Gie¬
bel sind auf Fig . 315
wiedergegeben und zei¬

gen die ganze Schönheit und den Zusammenklang von Konstruktion und Einzelform .
Um die Mitte des XIV . Jahrhunderts entstand der Vierungsturm , der sich ein¬

fach , aber würdig an die unter ihm befindlichen Giebel anlehnt . Fig . 316 .
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Fig . 319.
Vom Münster zu Freiburg im Breisgau (n . Möller) .
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